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Politiſche Aeberſicht
Im Reichstage iſt am Sonnabend durch
n Finanzminiſter Scholz folgende kaiſer

liche Botſchaft du e e e en
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher

Kaiſer und König vou Preußen 2c., thun kund
ünd fügen hiermit zu wiſſen.

Wir haben es jederzeit als eine der erſten von
Uns als Kaiſer übernommenen Pflichten erkannt,

der Lage der arbeitenden Klaſſen im ganzen Reiche
dieſelbe Fürſorge und Pflege zuzuwenden, welche
Wir in treuer Fortſetzung der von Unſerem in

e Gott ruhenden Vater zu Anfang dieſes Jahr
Reſtaurant hunderts begründeten Reformen zu bethätigen

uchten. Wir haben dieſe Pflicht Uns beſonders
en gehalten ſeit Erlaß des Sozialiſten8 Geſetzes und ſchon damals Unſere Ueberzeugung

an empfehle liſſ tundgegeben, daß die Geſetzgebung ſich nicht aufchen n holhelt de und ſtrafrechtliche Maßregeln zur Un

von Riebeck erdrückung und Abwehr ſtaatsgefährlicher Um
publikum ſiſh itiebe beſchränken darf, ſondern ſuchen muß, zur
u Heilung oder doch zur Milderung der durch das

den M trafrecht bekämpften Uebel Reformen einzuführen,

welche das Wohl der Arbeiter zu fördern, die
u. Juni Lage derſelben zu beſſern und zu ſichern geeignet

St un e e e e mer erolſchaft vom 17. NoveVußtages ſint MAusdruck gegeben und Uns gefreut, als einen
von Rahnn! erſten Erfolg Unſerer Sorge für Beſtrebungen in
fatt Veeſer Richtung in Unſerem Königreiche Preußen

ten 9 wenigſtens die beiden erſten Stuſen der Klaſſen
a in Gelee hl ſteuerpflichtigen von dieſer Abgabe an den Staa

befrelen zu können. Dankbar für die einmüthige
dich thun Unſerer hohen Verbündeten, dank-
ßisoh al n hingebende Arbeit Unſerer Behörden,

d. M. n hen Wir auch auf dem Gebiete der Reichsgeſetzaegrie n gebung den Anfang des Reformwerks ſo weit ge

e daß dem Reichstage bei Beginn der jetzigen
Seſſton der Entwurf eines Geſehes über die

ſie zu de Verſicherung der Arbeiter gegen Be
Ferſammlun triebsunfälle in neuer, mit Rückſicht auf die
er ſindet bein früheren Verhandlungen umgearbeiteter Faſſung

im Tiyoll vorgelegt und ergänzt werden konnte durch einen

Geſeßentwurf zur Organiſation des
Pwerblichen Kranken-Kaſſenweſens.on Fettdem haben Wir, den Verhandlungen des

r Reichstages über dieſe Vorlage mit beſonderer
iner Dame n Aufmerkſamkeit folgend und zu jeder möglichen

ſehen en derſelben gern die Hand bietend,
der r dem Wunſche wie an der Hoffnung feſthaltend,
Agenten d v

Gewhetfer, Midiſtie
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daß dieſe Seſſion des Reichstages nicht zu Ende
en hen möge, ohne daß jene Vorlage in einer
tat n htem Zwecke entſprechenden, ihre Ziele ſichernden
u nd ihre Sanction als Geſetz ermöglichenden Ge
in hſt falt zur Annahme gelangt. Wir haben auch

Rog r Anerkennung und Befriedigung geſehen, wie
h Natß ernſte Arbeit, welche der Berathung des

an Wiankenkaſſengeſehes gewidmet worden iſt, dieſen
n inennen Theil der Ge ammtaufgabe bereits ſoweit ge
welcher n dert ſ fgabe bereits ſo g
h n hat, daß die Erfüllung Unſerer Ernach d wartung kaum mehr zweifelhaft erſcheint. Mit

Sorge aber erfüllt Uns, daß die principiellee ihtige Vorlage der Unfallverſicherung bis
v e Bahn hat nicht weiter gefördert worden iſt und daher

e baldige Durchberathung nicht mit gleicher
e gerechnet werden kann. Bliebe dieſec in rlage jetzt ledigt, ſ. ird die unerledigt, ſo würde auch die Hoff

nung, daß in der nächſten Seſſton weitere Vor
lagen in Bezug auf die Alters und Invaliden
verſorgung zum geſetzlichen Abſchluß gebracht
werden könnten, völlig ſchwinden, wenn die Be
rathung des Reichshaushaltsetats für
1884 1885 während der Winterſeſſton auch
noch Zeit und Kraft des Reichstags in Anſpruch
nehmen würde. Wir haben es deshalb fur ge
boten erachtet, die Zuſtimmung der verbündeten
Regierungen dahin zu beantragen, daß der Ent
wurf des Reichshaushaltsetats für
s dem Reichstag eht vonNeuem zur Beſchklußnahme vorgelegt
werde. Denn wenn die Vorlage über die Un-
fallverſicherung, wie nach dem Stand der Bear
beitung zu befürchten ſteht, in der laufenden Früh
jahrsſeſſton vom Reichstag nicht mehr berathen
und feſtgeſtellt werden könnte, ſo würde durch die
vorgängige Berathung des nächſtjährigen Etats
wenigſtens für die Winterſeſſton diejenige Freiheit
von unaufſchieblichen Geſchäften gewonnen werden,
welche erforderlich iſt, um wirkſame Reformen
auf ſocialpolitiſchem Gebiet herbeizuführen. Die
dazu erforderliche Zeit iſt eine lange für die
Empfindungen, mit welchen Wir in Unſerem
Lebensalter auf die Größe der Aufgaben blicken,
welche zu löſen ſind, ehe die in Unſerer Botſchaft
vom 17. November 1881 ausgeſprochenen Jnten
tionen praktiſche Bethätigung auch nur ſo weit
erlangt haben, daß ſie bei den Betheiligten volles
Verſtändniß und in Folge deſſen auch volles Ver
trauen finden. Unſere kaiſerliche Pflicht gebietet
Uns aber, kein in Unſerer Macht ſtehendes Mittel
zu verſäumen, um eine Beſſerung der Lage der
Arbeiter und den Frieden der Berufsklaſſen unter
einander zu fördern, ſo lange Gott Uns die Kraft
dazu giebt. Darum wollen Wir dem Reichstag
durch dieſe Unſere Botſchaft in erneuter und ver
trauensvoller Anrufung ſeines bewährten treuen
Sinnes für Kaiſer und Reich die baldige Er
ledigung der wichtigen bezeichneten Vorlagen ans
Herz legen.

Gegeben Berlin, den 14. April 1883.
Gez. Wilhelm.

Gegengez. v. Bismarck.“
Der Eindruck des Ungewöhnlichen, den dieſe

kaiſerliche Botſchaft hervorbringen muß, bemerkt
die N.Ztg., wird durch das Geheimniß, in das
die Vorbereitung derſelben gehüllt worden, noch
verſtärkt. Einen tiefen Eindruck auf das Gefühl
der Nation und des Reichstags zu üben, das iſt
jedenfalls auch der Zweck geweſen, wozu der
Kanzler die Unterſchrift Sr. Majeſtät zu dieſer
Kundgebung erbeten hat. Jn der That iſt Kaiſer
Wilhelm zu jeder Zeit, wenn er zu dem deutſchen
Volke ſpricht, ſicher, eine ſolche Wirkung hervor
zubringen. Wie man der N.-Ztg. ferner ſchreibt,
iſt die Verleſung der kaiſerlichen Botſchaft doch
nicht ganz überraſchend gekommen. Wohl eine
Stunde vorher hatten konſervative Abgeordnete
auf das Ereigniß vorbereitet, über den Jnhalt der
Botſchaft wichen die Angaben indeſſen von ein
ander ab. Trotz alledem hat der jedenfalls in
ſeiner Art einzig daſtehende Vorgang eines
direkten Anrufes des Parlaments durch den Mo
narchen bezüglich der Erledigung der Geſchäfte des
Hauſes einen tiefen Eindruck gemacht. Gleich

der Linken eifrig verhandeln, zweifellos über die
Frage, was in Folge der Vertagung zu geſchehen
habe. Daß übrigens der Reichstag entſchloſſen
war, auch ohne die Botſchaft in die Berathung
des Etats pro 1884 85 in dieſer Seſſton
wenigſtens einzutreten, darf als ſicher vor
ausgeſetzt werden, da die Rechte, die National
liberalen, ein großer Theil der Sezeſſtoniſten da
für waren und ſomit eine Majorität vorhanden war.

Nach einer Mittheilung des „Moniteur de
Rome“ iſt die Antwort der päpſtlichen
Kurie auf die jüngſte Note der preu
ßiſchen Regierung dem preußiſchen Geſandten
von Schlözer zugeſtellt worden. Auch der „Germ.“
wird dies aus Rom mit dem Hinzufügen tele
gräphirt, die Antwortsnote präziſtre die „Bes
dingungen des h. Stuhles“. Betreffs der angeb
lichen kirchenpolitiſchen Vorlage liegen
neuere Nachrichten nicht vor.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die
gegen Mermillod verhängt geweſene Aus
weiſung einſtimmig aufgehoben, betreffs der
demſelben verliehenen biſchöflichen Würde aber die
Rechte der betheiligten Kantone, namentlich die
jenigen des Kantons Genf in ihrem ganzen Um
fange vorbehalten. Ferner beſchloß der Bundes
rath mit Rückſicht auf den Uſus gegenüber den
jenigen Staaten, bei denen die Schweiz nicht
diplomatiſch vertreten iſt, zur Kaiſerkrönung in
Moskau keinen Repräſentanten zu entſenden

Während man im übrigen Europa, ſpeciell in
Deutſchland und Oeſterreich, jetzt bemüht iſt, die
Eiſenbahnen in Staatsverwaltung zu
nehmen, macht in Jtalien ſich eine entgegenge
ſetzte Tendenz in Regierungskreiſen geltend. Es
iſt dort die Verpachtung von Skagtsbah
nen an PrivateBetriebs-Geſellſchaften
geplant, über welche Frage es nun, wie aus Rom
telegraphirt wird, im Miniſterium zu einem
förmlichen Konflikt gekommen iſt. Der Mi
niſterpräſident Depretis und der Finanzminiſter
Magliani haben ſich nämlich für das obige
Project, der Arbeitsminiſter Baccaria aber gegen
daſſelbe erklärt. Magliani begünſtigte den Plan
aus finanziellen Rückſichten, da er durch dieſe
Verpachtung eine Summe von 300 Millionen
Lire zu erhalten beabſichtigt. Der Konflikt, ſo
wird hinzugefügt, ſei bereits akut. Vorausſicht
lich wird er mit einer Niederlage des Arbeits
miniſters endigen.

Das däniſche Folkething hat am Sonn
abend eine Adreſſe an den König, in welcher
dem gegenwärtigen Miniſterium das Mißtrauen
des Folkething ausgeſprochen wird, mit 72 gegen
20 St. angenommen. Die Adreſſe wird dem
König durch den Präſidenten und Vicepräſidenten
überreicht werden.

Der König und die Königin von NRu-
mänien ſind von Pegli, wo ſich dieſelben auf
hielten, über die Gotthaärdbahn nach Deutſchland
abgereiſt.

Deutſchland.

(Vermählung.) Jn München wurde
am Sonnabend die eheliche Verbindung des Her
zogs von Genug mit der Prinzeſſin Jſa

nach dem Schluß der Sitzung ſah man die Führer bella von Bayern durch den Miniſter des



königl. Hauſes und den Erzbiſchof von München
vollzogen.

Der Großherzog von Mecklen
burgSchwerin) iſt am Sonntag Vormittag
geſtorben. Der verſtorbene Großherzog war
ein Neffe unſeres Kaiſers und hat ein Alter von
60 Jahren erreicht. Jn der preußiſchen Armee
bekleidete er die Würde eines General-Oberſten
von der Infanterie und im deutſchen Reichsheere
die eines GeneralJnſpecteurs der zweiten Armee
IJnſpection. Friedrich Franz II. war außerdem
kaiſerlich ruſſiſcher General Feldmarſchall und Chef
mehrerer deutſchen Regimenter, je eines ruſſiſchen
und öſterreichiſchen Regiments. Der Großherzog
war dreimal verheirathet und hinterläßt neun
Kinder. Der Erbgroßherzog Paul folgt ihm in
der Regierung. Laut einer vom großherzogl.
Staatsminiſterium erlaſſenen Bekanntmachung hat
der verſtorbene Großherzog in ſeinen letzten Lebens
ſtunden den Vorſitzenden des Staatsminiſteriums,
Grafen von Baſſewitz, beauftragt, dem Lande
ſeinen Dank für die Liebe und die Treue aus-
zuſprechen, die daſſelbe ihm während ſeiner 41
jährigen Regierung gehalten habe.

(Der „ReichsAnzeiger“) publicirt
die Ausführungsbeſtimmungen zur kaiſer
lichen Verordnung, betreffend das Verbot der
Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch
und Würſten amorikaniſchen Urſprungs.

Zum Hugſtettener Prozeß.) Die
Meldung aus Freiburg im Breisgau, wonach am
Sonnabend früh, kurz vor 1 Uhr, alle Ange
ſtellte der Bahn wegen des Eiſenbahnunglücks
in Hugſtetten freigeſprochen wurden, wird ſicher
lich allgemein Aufſehen erregen. Dies freiſprechende

Urtheil konſtatirt in einem ſchweren Eiſen
bahn-Unglücksfall die Unmöglichkeit einer
Feſtſtellung der Urſachen dieſes Unglücks, das
vielen Menſchen Leben oder Geſundheit gekoſtet
hat. So reich die Verhandlung an intereſſanten
Epiſoden war, welche zumeiſt interne Verhält
des badiſchen Eiſenbahnweſens betrafen,
ſo unergiebig blieben die Ausſagen der Zeugen
Und Sachverſtändigen hinſichtlich der genauen Be
zeichnung des oder der Schuldigen. Es iſt das
jedenfalls ein ſehr unbefriedigendes Reſultat des
mit einem ſo koloſſalen Aufwande an Kräften,
Material, Zeugen und Sachverſtändigen geführten
Prozeſſes. Muß man doch aus demſelben die
hre ziehen, daß bei den heutigen Einrichtungen
die Sicherheit des Eiſenbahnreiſenden
von Umſtänden abhängig iſt, die weder durch
ünabwendbare Elementar-Ereigniſſe,
noch durch Betriebseinrichtun gen begründet
ſind. Waren die letzteren als die Urſache des
Unfalls erkannt worden, ſo hätten zweifellos die
Urheber jener Einrichtungen beſtraft werden müſſen.
Möglich iſt freilich, daß in der noch nicht vor
liegenden Urtheilsbegründung dieſe letzteren wenig
ſtens gerügt worden ſind. Anlaß genug haben
die Verhandlungen hierzu immerhin geliefert.
Wie es aber ſcheint, hat das Gericht ein uner
klärliches Zuſammentreffen von Umſtänden als
die Urſache des Unglücks angenommen, vielleicht
deshalb, weil es aus den einander vielfach wider
ſprechenden Ausſagen der Zeugen und Experten
kein zuverläſſtges Bild gewinnen konnte und ſtch
deshalb lieber entſchloß, die Angeklagten von der
Strafe freizuſprechen, als ſie auf nicht ganz ſichere
Gründe hin zu verurtheilen. Es folgt aus dem
Ereigniß ſomit nur die Nothwendigkeit einer
größeren Sicherung des EiſenbahnPer-
ſonenverkehrs durch entſpechende Ve rbeſſe
rung der Bremseinrichtungen mittelſt ob
ligatoriſcher ſofortiger Einführung der Dampf
Schnellbremſe für alle Perſonenwagen; ferner
die Nothwendigkeit der Anwendung ſtrengerer
Vorſchriften für die Belaſtung der Züge und
fur die zuläſſtge Schnelligkeit der Fahrt, ſo
wie einer genaueren Beobachtung der Fahrge
ſchwindigkeit durch Geſchwindigkeitsmeſſer
ſeitens des Zugführers, der mit dem Lokomotiv
führer in eine beſſere Verbindung zu bringen wäre.

(Die Direction der Deutſchen
Dampfſchifffahrts geſellſchaft Hanſa)
zu Bremen ſpricht in ihrem am 12. April den
Actisnären erſtatteten Jahresbericht der Reichs
regierung ihren „wärmſten Dank“ für „that

kräftige Unterſtützung“ aus, indem nämlich wäh
rend der ägyptiſchen Kriegswirren deutſche Ka
nonenboote ihre nach oder von Oſtaſten fahrenden
Dampfer ſicher durch den Suezcanal geleitet
haben. Auf eine andere neuerdings vielerörterte
Unterſtützung, d. h. mit Geld aus dem großen
Reichsſäckel, konnte die Bremer Geſellſchaft um
ſo eher verzichten, als ſie ſchon für ihr erſtes
Geſchäftsjahr, „welches in den meiſten Fällen mit
der Organiſation und der Anſchaffung der Schiffe
hinzugehen pflegt,“ fünf Prozent Dividende zahlen
kann.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

14. April.) Es wird in der Berathung der Ge
werbeordnungs Novelle fortgefahren, und kommt
der Art. 11, die Arbeitsbücher betr., zur Debatte.
Abg. Ackermann: Dieſe Forderung hat eine
gewaltige Agitation zur Folge gehabt, und die
irregeführten Arbeiter haben ſich zu Reſolutionen
herbeigelaſſen gegen die Arbeitsbücher; gegenüber
ben 37, Millionen deutſcher Arbeiter fallen nun
aber die 150 000 Unterſchriften unter den Peti
tionen nicht allzuſehr ins Gewicht. Für den
Arbeiter iſt das Arbeitsbuch von Wichtigkeit,
denn es iſt die einzige Legitimation, die er heute
noch haben kann. Abg. LöweBerlin? Das
bedeutendſte Prinzip der Gewerbeordnung iſt die
Gleichſtellung von Arbeiter und Arbeitgeber vor
dem Geſetz. An dieſem Prinzip wollen wir nicht
rütteln. Die Arbeitsbücher beſeitigen dieſe Gleich
heit und ſtellen den Arbeiter unter die Kontrolle
ver Polizei. An der Freiheit des Arbeiters hat
man ſtets rütteln wollen, wenn ein reaktionärer
Wind wehte. Abg. von Schalſcha: Die
Herren thun ſo, als ob alle Arbeiter einig wären
in der Verurtheilung der Arbeitsbücher; ich kann
das nicht zugeben, eine bedeutende ArbeiterVer
ſammlung hat ſich für die Arbeitsbücher ausge
ſprochen und mein Verhalten in dieſer Frage
gebilligt. Abg. Lüders (Sez.): Ein Arbeiter,
der ſelbſt für die Arbeitsbücher ſtimmt, ſcheint
mir ſehr verdächtig. Wie ſolche Abſtimmungen
zu Stande kommen, wie weit die Beeinfluſſung
geht, das weiß man. Abg. Kräcker (Soz.
Dem.): Jn Großenhain war eine Verſammlung
des dortigen GerwerbeVereins einberufen, der
über 400 Mitglieder zählte; von dieſen waren 20
erſchienen davon ſtimmten 15 für die Arbeits
bücher; von dem Vorſtande allein wurden die
Stimmen der Fehlenden ergänzt ſo hat man für
die Arbeitsbücher agitirt und Petitionen zu Stande
gebracht. Die Arbeitsbücher ſind lediglich eine
Vervollkommnung des Sozialiſtengeſetzes die
Polizei ſoll vermehrt werden durch die Arbeitgeber.
Aber ich bitte Sie, im Namen aller ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiter, lehnen Sie die Arbeitsbücher
ab, wenn Sie nicht auf ein Jahrzehnt die Ar
beiter mit Haß erfüllen wollen. Abg. Oechel
häuſer (Sez.): Jch habe in längerem Umgange
die Arbeiter ſchätzen gelernt und glaube nicht,
daß ſie der polizeilichen Bevormundung bedürfen,
um auf eine höhere Stufe der ſittlichen Entwicke
lung gehoben zu werden. Abg. Günther
(Sachſen): Wir bezwecken mit den Arbeitsbüchern
ein Diplom für die Arbeiter einzuführen, für das
jeder ſolide Arbeiter ſich bemühen ſoll; es wird
ihm erleichtert, in trüben Zeiten Arbeit zu finden.
Vor dem letzten Redner meldete ſich der Miniſter
Scholz zum Wort, um dem Hauſe eine Aller
höchſte Botſchaft mitzutheilen. Jn derſelben wird
dem Reichstage die Erledigung der ſozialpolitiſchen
Geſetzentwürfe dringend ans Herz gelegt, und
namentlich die Wichtigkeit der UnfallVerſtcherung
betont. Abgeordneter RichterHagen bittet, die
Botſchaft baldigſt zu einer näheren Beſprechung
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Abgeordneter
v. Minnigerode hält dies für unzuläſſtg.
Richter wolle wohl nur durch ſein Verlangen
die Wirkung abſchwächen, die durch Verleſung
der Botſchaft hervorgebracht worden iſt. Die
Beſtimmung bezüglich der Arbeitsbücher wird ab
gelehnt. Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte
Sitzung Donnerstag den 19. d. M. 1 Uhr.
TagesOrdn. Krankenverſicherung der Arbeiter.
Schluß 4 Uhr.

miſſion für die Entſchädigung unſchu

Entſchädigung der unſchuldig Verurkhei

ſätzen zu ſichern. Der Geſetzentwureſes, f lautet:ſchuldig Verurtheilker.

wenn die Freiſpre

des Urtheils zuläſſig.

ſchädigung nicht zu.

folgt auf die Klage des Verurtheilten in dem dur
die Civilproceßordnung

liche Klage erhoben hat.

ſchädigungsſumme befugt.

wandelt und dieſe ganz oder theilweiſe verbüßt iſt

Staatsanwaltſchaft bei dem Reichsgerichte vertreten

Der Abg. Wölfel hat in der Cene n

ten nach praktiſch durchführbaren Grund

betreffend die Entſchädigung n

8 1. Hat im Falle der Wiederaufnahme eirechtskräftiges Urtheil geſchloſſenen Bee e d u ſahne
ſprechung eines Verurtheilten zu erfolgen, welcher die t
kannte Strafe ganz oder theilweiſe verbüßt hat, ſo ſt m m
Antrag des Verurtheilten in dem Urkheile, dem
die Freiſprechung ausſpricht, der Staatskaſſe die Verpſhe

tung zur e des Verurtheilten aufzuerleged ſprechung erkannt wird, weil der r ündutz wen
urtheilte die ihm zur Laſt gelegte That nicht z
begangen hat. Der Antrag iſt nur bis zur Erlaſſung

2. Hat der Verurtheilte ſeine Verurtheilung ahſhte
lich herbeigeführt, ſo ſteht ihm ein Anſpruch auf Ei

3. Die Entſchädigung beſteht in dem Erſatze der
vermögensrechtlichen Nachtheile, welche der Verutſſelle
durch die Verurtheilung und den Strafvollzug erlitten ha

S 4. Die Feſtſtellung der Entſchädigüngsſumme e

etdig Verurtheilter c. folgenden bereit de foerwähnten Gef etzentwurf eingebracht, d
Tendenz dahin geht, die Frage der Entſchädigun dent
der in Unterſuchungs haft Geweſenen h
jetzt nicht lösbar bei Seite zu laſſen, dagegen de

e r

weſhſt

M hſnte
d Stadt wi

t di n 3
9 zit erh Canburg

atte Oyftt
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S 5. Im Falle des Todes des Verurtheilten ſind die We Ah
Erben deſſelben ſowohl zu dem Antrage auf Entſchädigung
als zu der Klage auf Feſtſtellung und Zahlung der Ent daten

uerlegte 13.
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Reichskaſſe die Verpflichtung zur Entſchädigung auferlegt iſt n ſyd, beab

Provinz und Amgegend.

verſammlung des Mitteldeutſchen Steno

legirte aus
Naumburg, Weißenfels, Zeitz und beſonders zahl
reich aus Merſeburg, eingefunden hatten
Der Bundesvorſttende Herr
konnte wiederum ein erſreuliches Wachsthun
Bundes, der augenblicklich 19 Vereine mit n
400 Mitgliedern umfaßt, conſtatiren. Aus den
gefaßten Reſolutionen wollen wir hervorhehen
daß man es allſeitig für zweckmäßig erachtete den

beigegeben werden könnte,
kungskreis zuzuweiſen.
auf

welchem Zwecke
werden ſoll.
weckung und Erhaltung eines regen

iſt, ſoll jährlich 12 Mal erſcheinen. Als
der diesjährigen Generalverſammung wurd
als Zeit Ende Juli in Ausſicht genommen.

zeiverordnung hat unterm 14. d.
giſtrat wie der Stadtverordneten V
Bertog in Oſchersleben folgenden
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ſe

E hat in i
ihn da es nur dieſes Appells an den gefunden Sinn

c ha e Hürgerſchaft hieſtger Stadt bedarf, um eine
re hin Wiederholung der ſtattgehabten Exceſſe unmöglich

ie FrageEdahn enchun h n Beſuchern der am Sonntag ſtattgehabten

r Seite u hſe Camburg wurde bei ihrermeſſe zu Ca gſern n e angenehme Ueberraſchung zu Theil.
Murhſint n Bahnhofe war ein Muſikchor aufgepflanzt,
Der Gehhan s beim Eintreffen der erſten Perſonenzüge von

n ie die Hroßheringen und Dornburg luſtige Weiſen auf
en e ſelte; außerdem hatten die e e privi
deſhloſen n n girten Floßgemeinde zu Kahla mit einerrn en neuen Fahne ebendaſelbſt Aufſtellung ge
en n Nach kurzer gegenſeitiger Begrüßung
rkheiltentn n nitte ſich ein Zug, an deſſen Spitze die Muſik,

e e efelgt von der Fahne, marſchirte. Unter klingen
i n n den Spiele ging es nun fort nach der von der
zur La ſn adt Camburg neu erbauten Reſtauration an
er Antrag in t der Saale, woſelbſt der Bürgermeiſter Bock eine

halte liche Anſprache hielt, die fremden Gäſte im
n ſener der Stadt willkommen hieß und das neue

r die Beſucher der Meſſe beſtimmte Etabliſſe
wdinnn beſeh rnent der fleißigen Benutzung empfahl. Zimmer
Nachtſeile, el heiter Herr ich er aus Löbſchütz übernahm es,
e e n der Stadt Camburg und ihren Vertretern für
des Jene gebrachte Opfer zu danken und ein drei

ordnung vo maliges Hoch auf dieſelben auszubringen, in das

c n er kräftig e n wenwen welſefolgte der Einzug in das feſtlich geſchmückteben hat

des des e derte Local cen Bei der Bildung neuer JnfanterieRegimenter
f Feſtſtellung u in der deutſchen Armee wurde für das nach

ſt Leipzig verlegte 134. Regiment ein d el en

h iwri i f. F inen ene n wiſchen Leipzig und Gohlis aufgeführt, in welchem
treckt oder in gue

nz oder theilweſſe

r Zuſtändigteit

hörigen Sachen i

das Regiment auch jetzt noch untergebracht iſt.
Nach der nunmehr vorgelegten und bereits richtig
ſprochenen Rechnung koſtet dieſer Bau der Stadt

rigen en Whßig 571538 Mk., während er urſprünglich
n re üuf 572979 Mk. veranſchlagt war es iſt ſomit
iſt ehe dine Erſparniß von rund 1440 Mk. erzielt worden.

i dem Reiche Die im Jahre 1858 vom Seminar zu
auf Feſt Weißenfels abgegangenen Lehrer, welche
wei Jan n n großen Theil innerhalb der Provinz Sachſen
nen tigfelt ſind, beabſtchtigen, wie dies bereits
h e frühere Jahrgänge e e zu

ngſten dieſes Jahres (15. Mai) ihr 25jähd und An e n zu Weißenfels dem
ngenen Sonntt Orte ihrer beruflichen Ausbildung, gemeinſchaft
ant zum J h zu feiern. Ein aus Lehrern des Jubeljahr

an zuſammengeſetztes Comitee hat bereits die
es ſtatt, wo ſt inladungen zu der geplanten Zuſammenkunft
ben, Acſan O laſſen.
ßenfels, Jene Von der zweiten Strafkammer des Land
rſeburg, ch rihts zu Leipzig wurde jüngſt der als Ge
ihende Herr h waſteführer bei einer Fleiſcherswittwe in Rötha
an erteullſ An Dienſten ſtehende Fleiſchergeſell Hugo Theodor

n 12, 1 des Reichsgeſetzes, den Verkehr mit
t en wo hkahrungs- und Genußmitteln betreffend,
t ſit wenn vier Monaten Gefängniß verurtheilt.
n cnlſeh der Angeklagte, welcher für ſeine Arbeitgeberin
e el Ankauf des Schlachtviehes beſorgte, hatte

ſ

des en erhale gebracht, woſelbſt es von dem Fleiſch

in ihrin Zukunft

9
s An neéfalls der Geſundheit zuträglich mit Beſchlag
Erhaltn legt worden war.
indeenn a nt zu rechtfertigen, daß er das Fleiſch nicht
h. 12 M nen ſeine Kundſchaft, ſondern, im Fall der Nach
Genctan e an einen Wurſtmacher (H habe ver
Jul in A. üfen wollen.nen
dte Lokalnachrichten.
gersleht Merſeburg, den 17. April 1883.
Aeliherde h Jn der St. Maximikirche fand am Sonntag
ine nſtiag die feierliche Einführung des Herrn
n Reſt nd min. Werther als Digconus der Stadt

entli h hweinde durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
z gen Aſſtſtenz der Herren Paſtor Heineken
li Sad d d Archidigconus Pfanne aus Halle ſtatt.

ernſte n z Einführungsrede lag 1. Cor. 15, 597
n n Dit zu Grunde. Herr Conſ. Rath Leuſchner
wen e Eknüßfte mit derſelben eine Erinnerung an den
e ben

deſſen Wirken. Der Uebergabe der Vocations
urkunde folgte am Schluß die Einſegnung des
neuen Seelenhirten. Derſelbe hatte zum Text
ſeiner knapp gehaltenen Antrittspredigt 1. Cor.
2, 1-—2 gewählt. Bemerkenswerth dürfte ſein,
daß am Sonntag vor dem Bußtage 1838, alſo
vor 45 Jahren Diac. Schellbach in daſſelbe
Amt durch Conſ.Rath Dr. Haaſenritter ein
geführt wurde.

Jn der Buntzel Herrich'ſchen Maſchinen
fabrik kippte geſtern früh ein 10—12 Centner
ſchwerer eiſerner Formenkaſten, den man behufs
ſeiner Entleerung auf einer Seite gelüftet hatte,
in dem Moment in die alte Lage zurück, als der
Lehrling Brettſchneider von hier zu den da
bei beſchäftigten Arbeitern getreten war, um nach
ihren Frühſtücksbedürfniſſen zu fragen
licherweiſe hatte B. ſein rechtes Bein zu weit
unter den Kaſten geſetzt, der ihn beim Nieder
ſchlagen erfaßte und den Unterſchenkel zerſchmetterte.

Die Künſtlergeſellſchaft KolterHegel
mann, die am Sonntag Abend in der Kaiſer
WilhelmsHalle vor gut beſetztem Hauſe und mit
bedeutendem Erfolge ihre erſte Vorſtellung gab,
wird heute Abend nochmals auftreten und unter
laſſen wir nicht, auf die ganz vorzüglichen Lei
ſtungen der Truppe wiederholt beſonders hinzu
weiſen.

S Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in
den zur Baſtei in Querfurt gehörenden Keller
eingebrochen und Feuer gelegt. Außer
mehreren Geſchäftsbüchern und Etikets ſollen ein
kleines Pult und mehrere Kiſten verbrannt und
ca. 2000 St. Flaſchenverſchlüſſe geſtohlen ſein.
Um ſich Eingang in den Keller zu verſchaffen,
hat der Thäter das große Vorhängeſchloß mittelſt
Pulver aufgeſprengt.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) hat einen namhaften Geldbetrag

zu Gunſten der durch den Brand des Nationaltheaters
Geſchädigten geſpendet, weil er erfahren hatte, daß die
in der Philharmonie und im Kroll'ſchen Theater veran
ſtalteten Vorſtellungen leider von keinem beſonderem Er
folge begleitet geweſen.

(Zum Hugſtettener Eiſenbabnunglück.)
Freiburg i. Br., 14. April. Jm Prozeſſe wegen des
Hugſtettener Eiſenbahnunglücks wurden alle Angeklagten
freigeſprochen. Sämmtliche Koſten ſind der Staats
kaſſe auferlegt worden.

(Die Schlußverhandlung in der „Cimbriag
Sulſan“- Angelegenheit) war in Hamburg auf
Mittwoch angeſetzt worden. Sie wurde indeß, wie die
„B. B. Z.“ erfährt, auf Antrag des Reichskommiſſars
Mac Lean auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da noch
fehlende wichtige Berichte beizubringen ſind. Der
„Sultan“ wurde gegen Garantie freigegeben und wird
nach Beendigung der kontraktlichen Reparatur am 28.
April nach England Aleiregrew Capitän Cutill muß
jedoch in Hamburg verbleiben.e in Jever“) haben nun noch
nachträglich am 12. d. die gewohnte Sendung von 101
Kibitzeiern zum Geburtstage des Reichskanzlers ausge
führt, nachdem dieſelbe infolge des im März d. J.
herrfchenden kalten Wetters, welches den Kiebitz am
Eierlegen verhinderte, aufgeſchoben war. Die der üblichen
Liebesgabe beigefügten Verſe lauten diesmal wie folgt:

„Dem Fürſten Bismarck
Faſt as de Diek üm Jeverland
Schlungſt Du üm't dütſche Land dat Band.
As üm dat Jeverlaud den Dieck
Schütz Gott den Diekhauptmann vont Riek!

Die Getreuen in Jever.“
(Weittragende Telephone.) Newyork, 29

März. Geſtern wurden im Geſchäftslocal der „Paſtal
Telegraph Company“ ſehr erfolgreiche Experimente mit
telephoniſchen Appaäraten zwiſchen hier und Chieago,
alſo auch auf eine Entfernung von etwa 100 engliſche
Meilen, gemacht. Man gebrauchte dabei das Ediſon ſche
Doppeltelephon und die zuſammengeſetzten Kupferdrähte
der Paſtal Telegraph Company deren Leiſtungsfähigkeit
ſieben mal ſo groß iſt als die der gewöhnlichen Stahl
drähte. Jedes Wort, das durch den Apparat hier oder
in Chicago geſprochen wurde, war ſo deutlich vernehm
bar, als wenn man hier in der Stadt von einem Hauſe
zum anderen ſpricht, und die Operatoren in Chicago
waren im Stande, die ihnen bekannten Stimmen der
Herren in dem hieſigen Bureau zu unterſcheiden.

(Ach tes Mitteldeutſches Bundesſchieß en
in Dres den.) Das Cental Comité für das Achte
Mitteldeutſche Bundesſchießen in Dresden (17.-21.
Juni) erläßt ſoeben an die deutſchen und öſterreichiſchen
Schützen einen Aufruf zur Theilnahme, dem wir folgen
des entnehmen: Was wir unſeren lieben Kameraden
nur irgend zu bieten vermözen, ſoll geſchehen Dresdens
Bewohner wetteifern mit uns, Euch ſchöne, unvergeß
liche Tage hier zu bereiten. Wohlan!

letzten Jnhaber des Diagconats, Herrn Scholz und aus allen deutſchen Gauen, kommt herbei, Jhr Alle, Alt
ſeid herzlich geladen, ſollt uns noch herzlicher wie
kommen ſein! Unſer Feſtplatz iſt retzend, auf dem
Plateau unſeres unweit der Stadt befindlichen Schützen
hofes gelegen und wird viel Schönes bieten, die zu
errichtende Feſthalle wird groß und ſchön ausgeſtattet
ſich präſentiren unſer Tummelplatz, die Schießhalle,
mit 20 WechſelScheiben, iſt ein wetterfeſter Bau, prak
tiſch und bequem eingerichtet. Der Gabentempel, deſſen
ſchließlich noch verlockend erwähnt ſei, läßt eine reiche
Ausſtattung ſicher erhoffen! Eine venetianiſche Nacht
auf der Elbe zu Ehren der Schützen dürfte einen Glanz
punkt des Feſtes bilden und unſeren lieben Gäſten zum
großen Theil ein noch nie geſehenes prachtvolles Schau
ſpiel bieten. Rechtzeitige Anmeldung behufs Verſendung
der Feſtkarten, Vermittelung der Wohnung und Vorbe-
reitung des Empfanges bei korporativem Erſcheinen wird
beſonders erbeten. Die Schießordnungen, ſowie das
Feſtprogramm ſenden wir auf Wunſch zu und bemerken
noch, daß alle diefenigen, welche an dem, am Sonntag
den 17. Juni er. in der Feſthalle ſtattſindenden erſten

Unglück Feſtbanket theilnehmen wollen was ſehr erwünſcht iſt
die bezüglichen Anmeldungen zu machen haben. Das
Couvert koſtet 3 Mk., die Feſtkarte 4 M, und ſind
dieſe Beträge mit den Anmeldungen unter der Adreſſe
„An das Finanz Comité für das Achte Mitteldent che
Bundesſchießen, zu Händen des Herrn Fabrikanten Guſtav
Franke, Dresden, Annenſtraße 14“ einzuſenden.

Die Sltern Grotſchakows unbekannt
Am Tage nach dem Ableben des Fürſten begab ſich der
Leichenſchauer Bickel zum Fürſten Michael, dem Sohn
des Verſtorbenen, um ſich die zum vorſchriftsmäßigen
Ausfüllen des Sterbeſcheinz nöthigen Angaben machen
zu laſſen. Dem ruſſiſchen Fürſten ſchien indeß die Neu
gierde der deutſchen Behörde doch zu weit gehen. Todes
tag, Zahl der Kinder war angegeben.
wiſſen Sie genug, Adieu.“ „Durchlaucht, ich muß Sie
noch bitten, den Namen der Eltern des verſtorbenen
Herrn Vaters anzugeben. „Mein Vater war ruſſiſcher
Reichskanzler und ich bin Geſandter, ſchreiben Sie das.
weiter brauchen Sie nichts zu wiſſen.“ Herr Bickel mußte aber
ſeine Rubriken ausfüllen, er ſchrieb daher unter Eltern
des Verſtorbenen „unbekannt“.

Zörſenwochenbericht d. Bankhauſes J. Leubuſcher
vom 14. April 1883.

Berlin W., Franzöſiſche Straße 44.
Die abgelaufene Börſenwoche bietet wenig Stoff zur

Berichterſtattung. Man vperirt vorſichtig und harrt der
Dinge die kommen ſollen.

So lange nicht die Detaile der Ungar. RentenCon
vertirung uns die Entſchließungen der franzöſiſchen
Regierung betreffs der RentenOperation bekannt ſind
bleibt die Speeulation beſchränkt und die Courſe ſtagniren.

Ausländiſche Fonds ſind in ihren Notirungen
ziemlich unverändert. Ungar. Renten, Ruſſiſche Renken,
Italiener und Rumänier werden viel gehandelt.

Ruſſiſche Werthe dürften Angeſichts der nunmehr
fortgeſetzten Krönung noch etwas ſteigen

Deutſche Eiſenbahnen bilden noch immer ein Haupt
intereſſe für die Speculation. Jn Oſtpreuß. Süd
bahn Act. vollzog ſich ein lebhaftes Geſchäft bei weichen
den Courſen, Mecklenburger, Marienburger. Freiburger
ohne beſondere Veränderung, dagegen oberſchleſiſche höder

Von StammPrioritäten bleiben Berlin, Dresden
Oberlauſitzer, Münſter-Enſchede und beſonders Pofen
Ereuzburg beliebt.

BankActien bei ſtillem Geſchäft ohne Coursverände
rung.

Deutſche Fonds beſſern ihre Courſe langſam auf
und e bei dem billigen Geldſtand zu Anlagen viel
gekauft.

MontanWerthe. Auf dieſem Gebiet bleibt die
Stimmung gut, nur fehlt das Eingreifen der Speeula
tion, um den Courſen den nöthigen Jmpuls zu geben.

Induſtrie Effecten haben fortdauernd ein flottes
Geſchäft zu verzeichnen. Bevorzugt bleiben noch immer
Maſchinenfabriken, Waggonfabriken und Spinnereien.

Jch übrrnehme die Einlöſung ſämmtlichen Conpons
vermittle Kaſſe und Zeitgeſchäfte in allen Effecten zu
den billigſten Bedingungen.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech.
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

15.4. Abds. 8 Vhr. 16. 4 Mres 8 Unr

Barometer Millim. 752,0 751,5
Therm, Celsius 6,5 7,0Rel. Feuchtigkeit 78,2 78 4Bewölkung 4 6Wind O. 8. W.Stärke 2 2e

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Karl und Fritz, Zwillingsſöhne
des Kutſchers Hemmann. Getraur: der Landwirth
F- W. Schönleiter mit Frau A. A. geb. Litzkendorf.
Beerdigt: den 15. April die einzige T. des Sergeanten
Kgl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Petzolt.

Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des
Maurers Boecker. Beerdigt: den 8. April die Ehefr.
des Handarb. Hübner; den 16. der Königl. Juſtizrath
Rechtsanwalt und Notar Vitz.

Peumarkt. Getauft: Lina Jda, T. des Sattlermſtrs.
Jhr Schützen Pückardt.

So nun



Jitenburg. Getraut: der Sergeant im 1. Leib
Brenadier-Regiement Nr. 100 in Dresden O. M. Krauſe
wit Frau J. geb. Laſſe hier. Beerdigt: der
Blaſermfſtr. Hencker.

Am Bußtage (den 18. Abril) predigen: S
Pomhkirche. 9 Uhr: Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr: Herr Diac. Werther.
Im Inſchluß an den Pormittags Gottesdienſt Zeichte und

Abendmahl. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Diac, Werther.

2 Uhr: Herr Diac. A mſtroff-
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für das Knaben Rettungs
nd Brüderhaus in Neinſtedt.
Jeumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.
Sitenburger Firche. 10 Uhr: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Satheliſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unſere liebe

Martha am Sonntag Nachmittag unerwartet ſanft ent
ſchlafen iſt. Wilhelm Wolf und Frau

geb. Seeländer.
Tiviſſands Regiſter der Stadt Merſeburg

vom 9. bis 15. April 1883.
Eheſchließungen: der Büreau Vorſteher Koch in

Halle a/S. mit M. E. H. Kluge, Preußerſtr. 1; der
Sergeant Krauſe in Dresden mit J. Laſſe, Karlſtr. 12.
T Geboren: dem Poſtillon Böhme ein S., Sixtiberg
25; eine unehel. T dem Maurer Springer eine T.
Mühlſtr. 3; dem Schneider Eltner ein S., Weinberg 8;
dem Handelem. Schimpf, eine T., Amtshäuſer 4; dem
Kal. EiſenbahnStat.Aſſiſt. Dietze ein S., Tiefer Keller

Geſtorben: der Glaſermſtr. Hencker, 67 J. 8
M., Lungenlähmung, Altenb. Schulplatz 4; des Hut
machers Riesner T., 1 J., Kopfkrämpfe, Vorwerk 20
der Hob. Fiſchmann, 55 J. Lungenſchwindſucht, ſtädt.
Krankenhaus; der Kgl. Juſtizrath Vitz, 77 J. 7 M.,
Entkräftung, Burgſtr. 4; des Sergeant Petzolt T., 1J.,
Dyphteritis, Weißenfelſer Str. 11.

Bekanntmachung Wir bringen hiermit zur öffent
Frchen Kenntniß, doß die Schießübungen der hieſigen
Garniſon Dienſtag den 17. d. M. auf den hinter dem
mr x arten belegenen Militärſchießſtänden beginnen
werden.

Während des Schießens wird an entſprechender Stelle
ne rothe Fahne aufgeſteckt ſein.

Wir warnen das Publikum hierdurch dringend, ſich
während des Schießens den Schießſtänden zu nähern,
oder das in der Schußlinie liegende Terrain zu betreten.

Merſeburg, den 16. April 1883.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwilliger Hausverkauf.
Nächſten Sonnabend den 21. April

d. J., nachmittags 3 Ahr,
ſoll das den Schaaſſſchen Erben von Treb
vitz gehörige, auf hieſigem Sixtiberge sub
Nr. 7 belegene Wohnhaus nebſt Stall
gebände, welches 240 Mk. Miethe trägt,
in dem Kämmerſſchen Reſtaurationsloeale,
gr. Sixtiſtraße Nr. 14, erbtheilungshalber
weiſtbhietend verkauft werden wozu ich
Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 16. April 1883.
Gelbert,

Kreisger -Actuar z. D. und Auctionator.

Sausverkauf.
Ein in hieſiger Altenburg belegenes zweiſtöckiges

Wohnbaus mit Stallung und oroßem Hofroum, Preis
1500 Thaler, Anzahlung 4—500 Thaler, iſt zu ver
kaufen. Näheres bei

Ed. Jachmann, Mälzerſtraße 10.
Halleſche Straße 21 a

t eine Wohvung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Kammer
und Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Lindenstrasse Nr. 3.
Eine Wohnung, im Hofe varterre, mit Werkſtatt, iſt

zu vermiethen Schmalestrasse Nr. 10.
Friſchen Schellſiſch,
friſchen Hecht,
neue grüne Vohnen,
neue Kartoffeln

C. L. Zimmermann.mnpfiehlt

Tiefer Keller 3. in allen
Pfeife

wagaren emp

eAnzeige. Eckſcheune in hieſiger Karl
ſtraße iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten durch den Kr.- Auct.Comiſſ.

Rindfleisch in Merſeburg.
Aenderungshalber iſt eine Drehbank nebſt Drehzeug,

1 Hobelbanksgerüſte, 1 Dtzd- Stühle, gepolſtert, Dtzd.
rohe Stühle, mehreres S nebſt 30—40

gar Schlittſchuhe zu verkaufen
Karl ſtraße Nr. 15.

Steinſtraße Nr. 7 iſt eine Wohnung, aus Stube,
Kammwer, Küche und Zubehör beſtehend, zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen.
Ein herrſchaſſliches Logis mit Balcon, I Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör, auf Wunſch mit Pferde
ſtall, iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 42.
Eine freundliche möblirte Wohnung iſt zu vermiethen

und ſofort zu beziehen Gotthardtsſtraße 45.
Zwei kleine Wohnungen in der Hälterſtroße ſind zu

vermiethen und 1 Juli zu beziehen. Näheres zu er

fragen kl. Sixtiſtraße 13.
Schlafſtellen ſind offen

Mühlberg Nr. 3.
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt ſofort

zu vermiethen Burgstrasse 4, 2 Tr.
Feine blaue Hpeiſekartoſfeln,

2 Liter 18 Pf., empfiehlt
Heidenreich, 7. Oelgrube 7.

Auch ſind daſelbſt circa 3 Centner Saamenkartoffeln
(Bisquit) abzulaſſen.

flaumenmus
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

Wolſf.
188 ler Sardellen,
Bratheringe,
Schweizerkäſe, echt Emmenthaler,
Harzkäſe empfiehlt

Hermann Rabe.

Warkt 27. Holzdrechsler, Markt 27.
empfiehlt ſich bei Bedarf in allen vorkommenden
Drechslerarbeiten unter Zuſicherung reeller
und pünktlicher Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich Kegel und Pock-
holzkugeln (nur gute Wagare) und bitte bei
Bedarf mich zu beehren.

Hochachtungsvoll d. O.

Kappel'ſche Bücklinge,
Htralſunder Wratheringe,
Weſſ. KApfelſtnen,
Weſſ. Blut Hrangen

en E. Wolf.Eine Auswahl

Geraer Kleider-Rester

Bergmann'sE. Theerſchweſel Seife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet ſibedingt alle Arten Hautunreinigkeiten e en
kürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße Haut.

Die Oekonom Findeis ſchen

Kegel u. PockholzKkugeln
Stärken, Tiefer Keller d

n, Cigarrenſpitzen u. Drechsler
ſiehlt billigft

Aer
ſt

Drechslermeiſter.
Ein kleines Logis, Stube und Kammer für on

Breiteſtraße r
n äonchentOmnibus

nach Leipzig
am Bußtag den 18. April und können
Sonntag, am 22. April. (Außerdem vie u
wöhnlich Dienſtags und Sonnabend bis e votſ

Weiteres.) Distel, halte v
3 3 3 2 2 TBürger Verein für ſtädtiſche Inkereſen
Die geehrten Mitglieder werden hierdurch u Kkehun
Dienſtag den 17. April er, abends 8 hre Mein d

im „Tivoli“ hierſelbſt e r
ſtattfindenden Verſammlung mit der Bitte um recht al braucht
reiche Betheiligung ergebenſt eingeladen. Richtmiſgn,

haben Zutritt. Der Vorſtald Khnen
Tages-Ordnung: t ntt von

Anbringung eines Poſtbriefkaſtens in der Linde len 9
2) Oeffentliches Ausrufen (Ausklingeln) betr. Sduſtict3) Verfahren der Executive in Anzeigefällen. m ne

e geheKinderbewahrangtalt
Mit Freitag den 20. April, Vormittag in

iſt die Kinder Bewahranſtalt der Altenburg wied n poltſcher
öffnet. Zugleich Einführung der neuen Lehrerin h von ſe

Deutsche Reichs -Fechtschi
n h derDienſtag den 17. April er., abends 9 h en

GeneralVerſammlung im Reſtaurant zum Riſchſareh er
Der Vorstand des Merseburger Orts Verbandes l wer

der deutschen Reichs-Pechtschule. h ſhon gle

Land wirthschaftl. Vereh
für Merſeburg und Amgegend n

Sonntag den 22. April, Nachm. h

ar
n Aufa

hen VGeneral Versammlun en
im großen Saale der Kaiſer Wilheline ſie

Tages Ordnung: n De1) Vortrag des Herrn Dr. Morgen h e
„Welchen Einfluß übt der Zuckerrübenbau auf u hul 188.

Betrieb der Landwirthſchaft“; hat voch
2) Referat des Vorſitzenden hund„Schutzhäufelpflug gegen Kartoffelkrankheit

3) Generalien.
Gäſte ſind willkommen.

d t ſhon eir

n ind Aus

n I dar
ne GſſtaKaiser Wilhelmshalle

hl ännal

Dienſtag den 17. April 1883 denen C

m große Vorſtellung. aVerſchiedene Bollets, großartige Luftgymnaftll h

The VFakir of Oelu, mgroßes electriſch magnetiſches Experiment
Abwechſelnd lebende Bilder e.

reiſe der Blähe an der Kaſſe
I. Platz 75 Pf. II. Plotz 50 Pf. Gallerie 30
Jm Vorverkauf bei Herrn A Wieſe, n h éinn

Hrn. Kaufmann Hennicke, Bahnhofſtr. 1. Pohl

i. Platz 40 Pf. unMilitär ohne Charge u. Schüler l. Plaf
II. Platz 25 Pf. nur an der Kaſſe I

Anfang 8 Uhr.
KolterHeg

Es wird ein gut rentirendes Materialwaare

IHaase.

an et

elmann
u

Cigarren Geſchäft zu übernehmen geſucht dGrfaltge en nebſt Bedingungen werden m n mit

A. B. 2865 an J. Barck S
Expedition in Halle a S. erbeten. bothand

in genb

Verspätet.
Der Frau Störzer in Venenien zu Dbrſh

burtstage ein donnerndes Hoch daß du
wackelt und der Fuchs vorm Wagen zappeln

Redackion, Drug umd Verlag gong Th. Rößner in Merſeburg
Vorräthig J Stück 50 Pfg. in beiden Apotheken
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